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«Sie gehören nun zum Dorfbild»
DAGMERSELLEN Seit kurzem 
leben 34 Asylsuchende in der 
Notunterkunft in Dagmersel-
len. Die Behörden sind bisher 
zufrieden und haben gar eine 
Regel gelockert.

ROSELINE TROXLER 
roseline.troxler@luzernerzeitung.ch

Tesfit Ghide lebt seit drei Monaten in 
der Asyl-Notunterkunft in der Zivilschutz-
anlage Werkhof in Dagmersellen. Der 
20-Jährige ist Mitte 2013 von Eritrea auf-
gebrochen. Er kam per Boot nach Euro-
pa in der Hoffnung, hier ein besseres 
Leben führen zu können. Neben Tesfit 
Ghide sind 33 weitere Asylsuchende in 
Dagmersellen untergebracht. Es sind 
alles junge Männer – vorwiegend aus 
Eritrea und Somalia. 

Die Unterkunft ist sehr einfach ein-
gerichtet. Im Aufenthaltsraum gibt es 
einen Fernseher und ein Sofa. Ein klei-
nes Zimmer dient für Deutschkurse. An 
der Wand hängen Plakate mit Bildern 
und der deutschen Bezeichnung.

Am 5. Januar hat die Asyl-Notunter-
kunft in Dagmersellen, die bis zu 50 
Menschen Platz bietet, den Betrieb auf-
genommen. Ruedi Fahrni, Asyl- und 
Flüchtlingskoordinator des Kantons Lu-
zern, sagt: «Der Kanton Luzern rechnet 
im Sommer wieder mit einer markanten 
Zunahme von Asylsuchenden.» Die Not-
unterkunft ist in Dagmersellen noch bis 
Ende Jahr geöffnet.

Begegnungen auf Fussballplatz
Susanne Hodel-Schumacher, Sozial-

vorsteherin von Dagmersellen, sagt zu 
den ersten drei Monaten: «Der Betrieb 
läuft problemlos. Die Asylsuchenden 
gehören nun zu unserem Dorfbild.» 
Nennenswerte Probleme gebe es bisher 
nicht. Der Gemeinderat hat gar eine 
Regel gelockert. Der Schulsportplatz ge-
hörte zunächst zu den sensiblen Zonen, 
zu denen die Asylsuchenden keinen 
Zutritt hatten. «Wir haben die Regel an-
gepasst, damit die Asylsuchenden Fuss-
ball spielen können», erzählt sie. Dadurch 
komme es regelmässig zu Begegnungen 
zwischen Jugendlichen und Asylsuchen-
den. «Unser Ziel ist es nicht, die Asyl-
suchenden zu integrieren. Aber wir wol-
len sie als Menschen wahrnehmen.»

Auch Marcel Zemp, Kommandant der 
Zivilschutzorganisation Wiggertal, zieht 
ein positives Fazit: «Aufgrund der guten 
Erfahrungen wechseln wir ab Mai von 
einem 24-Stunden-Betrieb auf einen 
Nachtbetrieb.» Der Zivilschutz ist für die 
Sicherheit zuständig. Die Caritas Luzern 
betreut die Asylsuchenden. Laut Urs 
Odermatt, Leiter Kommunikation, ko-
chen die Asylsuchenden selber, kaufen 
ein und reinigen ihre Unterkunft. Zudem 
können sie an Arbeitseinsätzen teilneh-
men. «Dazu zählen Waldräumungen, 
Litteringprogramme, Garten- oder 
Schreinerarbeiten.» Für gemeinnützige 
Einsätze erhalten sie zehn Franken.

Unterkunft offen für Bevölkerung
Gestern war die Notunterkunft für die 

Bevölkerung offen. Zahlreiche Einwohner 

nutzten die Gelegenheit. Einer Gruppe 
von Frauen gefällt die Unterkunft grund-
sätzlich. Eine Frau sagt: «Die Burschen 
haben es gut hier. Mir aber würde das 
Licht fehlen, und es gibt zu viele Betten 
in einem Raum.» Die Dorfbewohnerin-
nen sagen, sie hätten bisher nichts Ne-
gatives über die Asylsuchenden gehört, 
obwohl es zu Beginn Skepsis gab. «Die 
Asylbewerber grüssen auf der Strasse. 
Schade ist, dass sie unsere Sprache nicht 
verstehen», erzählt eine Einwohnerin. 
Marco Fellmann, Präsident des Kirchen-
rats, kennt das eine oder andere Gesicht 
in der Zivilschutzanlage. Er organisiert 
regelmässige Treffen mit, wo sich die 
Asylsuchenden und die Bevölkerung 
austauschen können. «Bis jetzt hatte ich 
nur positive Begegnungen mit den Asyl-
suchenden. Ab und zu treffe ich sie auch 

im Dorf an oder helfe ihnen am Bahnhof, 
ein Billett zu lösen.» 

Der Eritreer Tesfit Ghide bezeichnet 
die Bevölkerung von Dagmersellen als 
sehr freundlich. Mühe bereiten ihm und 
weiteren Asylbewerbern aber die Unter-
kunft ohne Tageslicht. «Die Luft ist 
trocken, und mit so vielen anderen in 
einem Raum kann ich kaum schlafen.» 
Dies betont auch Esmael Solahadin (18). 
Die Luft bereite ihm schlaflose Nächte. 
Er ist seit sieben Monaten in der Schweiz 
und mag Dagmersellen. Am liebsten 
möchte er hier die Schule besuchen.

Freiamt

Marco Fellmann (links) spricht mit Tesfit Ghide am Tag der offenen 
Tür in der Notunterkunft für Asylsuchende in Dagmersellen.

 Bild Philipp Schmidli

NACHRICHTEN 
Ausgrabungen 
gehen weiter
SURSEE red. Der Luzerner Regie-
rungsrat hat für die zweite Etappe 
der archäologischen Untersuchung 
am Vierherrenplatz rund 926 000 
Franken bewilligt. Das Geld stammt 
aus dem ordentlichen Budget, wie 
der Kanton mitteilt. Die Ausgra-
bungen beim geplanten Pfarreizen-
trum würden der Bergung und Si-
cherstellung der Geschichtsquellen 
dienen. Bislang seien rund 40 
Urnen- und Brandschüttungsgräber 
untersucht, die aus dem 2. und 
3. Jahrhundert stammen würden.

Neuer Rektor 
ernannt
BILDUNG red. Die «Swiss School 
Bangkok» hat einen neuen Rektor 
ernannt. Simon Dörig wird das 
Amt auf das kommende Schuljahr 
antreten. Luzern ist Patronatskanton 
der Schule in Thailand und hat den 
neuen Schulleiter bei der Wahl 
unterstützt. Der Appenzeller tritt die 
Nachfolge von Dominique Tellen-
bach an. Dieser tritt per Ende des 
Schuljahres zurück.

Fischzuchtanlage 
vor dem Aus 
BUTTISHOLZ mst. Die Baubewilli-
gung für die geplante Zuchtanlage 
für Meeresfische der Firma Ocean 
Swiss läuft heute aus. Die Bewilli-
gung wird gemäss dem Buttisholzer 
Gemeindepräsidenten Franz Zemp 
nicht verlängert. Falls Ocean Swiss 
doch noch bauen möchte, müsste 
sie ein neues Baugesuch einreichen 
und somit würde der gesamte  
Prozess von vorne beginnen.

Neues 
Vorstandsmitglied 
MALTERS red. Roger Haberma-
cher aus Ruswil wurde in den Vor-
stand des Malerunternehmerver-
bands Luzern-Land gewählt. Er wird 
Nachfolger von Daniel Trenkle.
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Lebendige Artefakte und ein schwerer Raub
SINS Ein Turnerabend entwi-
ckelt sich zum Krimi: Dabei 
klären gewiefte Ermittler  
mit akrobatischer Unterstüt-
zung einen schweren Fall auf. 

Ein veritabler Thriller, in dem es buch-
stäblich drunter und drüber ging, spiel-
te sich am Wochenende vor einigen 
hundert Augenzeugen auf der Bühne 
Ammannsmatt in Sins ab. Dass dabei 
dennoch viel gelacht, gestaunt und ge-
prostet wurde, ist nicht weiter verwun-
derlich. Denn ermittelt wurde im Rah-
men der diesjährigen Turnerabends des 
Turnvereins Sins und seinen Riegen mit 
athletischem Geschick, künstlerischer 
Ausdruckskraft und viel Humor. Das 
Motto des Spektakels lautete «Nachts 
im Museum».

Dämonen erwachen zum Leben
Was der Hauptdarsteller Ben Stiller 

im gleichnamigen Hollywoodstreifen 
erlebte, jagte auch seinem Sinser Kolle-
gen, dem Ammannsmatter Nachtwäch-
ter Hans Bachmann, einen Heiden-
schrecken ein. Als dieser einsam und 
zufrieden durch «Miis Museum» streif-
te in der Absicht, sich einen ruhigen 
Lenz zu machen, öffnete sich urplötzlich 
auf magische Weise die Rückwand der 
Halle, und alles, was historische Legen-
den je an gruseligen Figuren hervor-
gebracht haben, erwachte zum Leben. 
Eine wilde Verfolgungsjagd nahm ihren 
Lauf, verbunden mit einer temporeichen 
Darbietung an den Ringen, und endete 
in einem skurrilen Tanz der Dämonen, 

die so plötzlich wieder zu Stein erstarr-
ten, wie sie zuvor zum Leben erwacht 
waren. Eine grossartige Inszenierung der 
aktiven Herren mit erstaunlichen, akro-
batischen Höhenflügen. 

Der verschwundene Gral
Bei der bevorstehenden Museums-

eröffnung habe man die einmalige Ge-
legenheit, einige ganz spezielle Schätze 
der Tempelritter, darunter das Prunk-
stück des legendären Heiligen Grals, vor 
Ort zu besichtigen, verkündete Kuratorin 
Schatzmann alias Trix Steinger dem 
Publikum einleitend. Natürlich war es 
eben dieser Gral – vermutlich eine 
glänzend hergerichtete Turnertrophäe –, 

der im Verlauf des Abends von der Bild-
fläche verschwand. Die zweiköpfige 
Kripo, ein Fernsehteam, Zeugen und 
Verdächtige in Form eines Schauspieler-
ensembles aus den Reihen der Turnen-
den führten fortan mit witzigen Episo-
den durchs Programm, bis der Fall 
schliesslich aufgeklärt, die Diebin nach 
wilder Verfolgungsjagd quer durch die 
Zuschauerreihen geschnappt und der 
sakrale Edelbecher wohlbehalten zu-
rückerobert war. Dazwischen tummelten 
sich Dutzende Mädchen, Jungs, Damen 
und Herren jeden Alters auf dem Mu-
seumsgelände und zeigten gymnasti-
sches und artistisches Geschick in fan-
tasievollen, themenbezogenen Choreo-

grafien und hübschen Kostümen. 
Kleine Ticketverkäuferinnen wirbelten 
neben emsig knipsenden Paparazzi über 
die Bühne, während kräftige, vermumm-
te Bösewichte ihre jüngeren Kollegen 
hochstemmten, als wären es Strohpup-
pen, und auf dem Minitramp gefährlich 
wilde Akrobatik präsentierten. Eine 
männliche Putzequipe mit überraschen-
dem Verwandlungsgeschick fegte durch 
die Museumsgänge, und kleine Panzer-
knacker in nummerierter Häftlingsuni-
form turnten elegant auf dem Schul-
stufenbarren. Ihre älteren Kolleginnen, 
die als asiatische Touristinnen in einem 
selbst gebastelten, knallgrünen Bus mit 
Getöse mitten durchs Publikum gerattert 
kamen, zeigten auf denselben Geräten 
eindrücklich, wie weit man es mit jah-
relanger Übung bringen kann. In den 
Bereichen Hip-Hop und Modern Dance 
waren weitere, gekonnt arrangierte 
Gymnastikdarbietungen angesiedelt. 

Mystischer Maskentanz
Das berauschende Finale gestaltete 

mit gewaltigem Personaleinsatz die Ge-
räteturngruppe der Maxis mit einem fast 
mystisch anmutenden, kunstvoll dyna-
mischen Maskentanz, in dessen Verlauf 
selbst drei Gemälde zum Leben erwach-
ten. Eine fantastische Darbietung, wel-
che sich nicht allein auf die Bühne 
beschränkte, sondern auch im Zuschau-
erraum ihre Fortsetzung fand. Apropos 
berauschend, da waren ja noch – oh, là 
là! – die knapp bekleideten, schillernd 
erotischen Burlesque-Tänzerinnen, die 
ihre gewagte Kunst mit und auf simplen 
Sitzgelegenheiten wahrhaft beherrsch-
ten. Chapeau les belles dames!

CORNELIA BISCH
redaktion@zugerzeitung.ch

Junge Museumsassistentinnen verkaufen 
dem Publikum ihre Tickets.

 Bild Cornelia Bisch


